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1 Präsidium und Geschäftsleitung 

Es sind die kleinen, aber merkbaren Veränderungen. Es handelt sich eigentlich nur 
um 2.1% Teuerung und doch sind es die Preisanstiege, die stark spürbar sind. Die 
Mieten, die Lebensmittel, die Preise des öffentlichen Verkehrs, die Krankenkassen-
prämien - sie steigen unaufhaltsam. Am stärksten betroffen sind jene Menschen, die 
schon zuvor nur knapp finanziell über die Runden kamen und nun am Limit leben. 
Deshalb stand das politische Jahr im Namen der Kaufkraft. Aber auch der Kampf ge-
gen den Klimawandel hat die SP im Jahr 2023 auf der politischen Ebene geführt. 
2023 war das wärmste Jahr seit Messbeginn und ganze 1.5 Grad wärmer als früher. 
Umso mehr sind Massnahmen gefordert. Leider gestaltet es sich auf politischer 
Ebene immer noch schwer, Klimamassnahmen mehrheitsfähig zu machen.  
 
Die Geschäftsleitung  
 
Die Geschäftsleitung (GL) setzte sich seit dem Parteitag wie folgt zusammen:  
 
Co-Präsidium: Nora Langmoen, Stefan Dietrich  
 
Fraktionsvertretung: Colette Basler  
 
Gewählte Mitglieder: Rolf Schmid (bis Juni 2023), Sandro Covo (seit April 2021), 
Nico Zobrist (seit April 2021), Lelia Hunziker (bis Juni 2023), Lucia Engeli (ab Januar 
2023), Simone Allenspach (ab Oktober 2023), Jürg Lienhard (ab Juni 2023).  
 
Sekretariatsvertretung: Claudio Bernet (bis November 2023), Dariyusch Pour Moh-
sen (bis November 2023) und Esther Schmidt (ab April 2023).  
 
Sekretariat  
 
Nach den National- und Ständeratswahlen kündigten sich Veränderungen im Sekre-
tariat an. Claudio Bernet und Dariyusch Pour Mohsen entschieden sich, eine neue 
Herausforderung ausserhalb der SP anzunehmen, was wir sehr bedauern. Die Ge-
schäftsleitung hat diesen Wechsel zum Anlass genommen, die Strukturen im Sekre-
tariat zu überprüfen. Daraus ergab sich, dass es neu eine geschäftsführende Posi-
tion, eine Stelle mit Fokus auf die Kommunikation und eine administrative Stelle ge-
ben sollte. Esther Schmidt wechselte intern die Stelle und ist seit Dezember 2023 für 
die Kommunikation verantwortlich. Die Wahl von Carlo Mathieu als Geschäftsführer 
als auch der Stellenantritt von Lidia Bannwart als Mitarbeiterin Administration erfolg-
ten im Januar 2024 
 
Sitzungen und Veranstaltungen  
 
Im letzten Kalenderjahr fanden 15 Ausschuss-, 19 GL-Sitzungen und eine GL-Ret-
raite statt. Vier Parteitage und zwei Präsidienkonferenzen der SP Aargau konnten 
durchgeführt werden. Hervorzuheben sind zwei weitere Veranstaltungen der SP Aar-
gau: Die Velo-Sternfahrt sowie die Fachausschusstagung «Wie sag ich’s: Wahl-
kampfworkshop». 
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Bei der Velo-Sternfahrt fuhren SP-Mitglieder aus allen Ecken des Kantons nach 
Lenzburg. Damit sollte darauf aufmerksam gemacht werden, dass sichere und voll-
ständige Velowege im Kanton Aargau noch immer keine Selbstverständlichkeit sind.    
 
Die Fachausschusstagung «Wie sag ich’s: Wahlkampfworkshop» gab den Mitglie-
dern und Kandidierenden das Rüstzeug für den Wahlkampf. Den Einstieg machte 
Claude Longchamp, der die Effektivität der verschiedenen Wahlkampfmittel beleuch-
tete. In einem zweiten Teil wurden verschiedene Fachthemen in Gruppen vertieft.  
 
Abstimmungen und Wahlen  
 
Im Jahr 2023 konnte die SP über drei kantonale und drei nationale Abstimmungen 
befinden. Insbesondere die kantonalen Initiativen ergaben ein ernüchterndes Bild – 
die Ombudsstelle, der Bahn-Halbstundentakt von Stein nach Laufenburg und auch 
die Aargauer Klimaschutzinitiative wurden bachab geschickt.  
 
Bei den Nationalratswahlen trat die SP mit einer starken und diversen Liste an. Die 
Kandidierenden kamen aus fast allen Regionen des Kantons. Die SP ergriff Partei für 
eine soziale Schweiz. Der Wahlkampf zeichnete sich durch eine starke Präsenz auf 
der Strasse mit einem Popcorn- und Zuckerwattewägeli und mehreren Telefonaktio-
nen aus. Wir konnten unseren Wähler:innenanteil und den dritten Sitz halten. Mit Si-
mona Brizzi gelang es uns, den Sitz von Yvonne Feri erfolgreich zu verteidigen. 
Yvonne Feri hatte sich entschieden, nach 30 Jahren Politik und nach 12 Jahren in 
Bern, nicht mehr für den Nationalrat zu kandidieren. Ihr gebührt ein grosser Dank für 
ihr Engagement und Herzblut für die SP. 
 
Der starke Ständeratswahlkampf von Gabriela Suter liess sich sehen. Über ein Jahr 
war sie in allen Bezirken des Kantons unterwegs und besuchte die verschiedensten 
Projekte und Unternehmen. In der heissen Phase war sie mit ihrem eigens gebauten 
Lastenvelo auf den Märkten und Anlässen des Kantons präsent. Leider reichte es 
dieses Mal nicht für den Ständerat. An dieser Stelle wollen wir uns noch einmal bei 
Gabriela Suter für das grosse Engagement für die SP bedanken. 
 
Die SP entschied, aus taktischen Gründen im 2. Wahlgang Marianne Binder (Mitte) 
zu unterstützen, um Benjamin Giezendanner (SVP) zu verhindern. Diese Mitte-Links 
Allianz funktionierte und Marianne Binder wurde mit deutlichem Vorsprung gewählt.  
 
In den Sektionen und Bezirken  
 
Der direkte Kontakt und Austausch mit der Basis in unseren Sektionen und Bezirken 
ist dem Co-Präsidium sehr wichtig. Es geht uns darum, Anliegen ernst zu nehmen 
und Anregungen mitzunehmen. Deshalb waren wir auch dieses Jahr wieder in fast 
allen Bezirken zu Besuch.  
 
Wir danken unserem «Seki», Regula, Esther, Dariyusch und Claudio, den Mitgliedern 
der Geschäftsleitung, den SP Grossrät:innen, den SP Einwohnerrät:innen, den SP 
Stadträt:innen, den Vertreter:innen der Fachausschüsse und Unterorganisationen 
und vor allem, allen in den Sektionen und Gremien, die sich unermüdlich vor Ort für 
unsere Werte und einen sozialen, solidarischen und ökologischen Aargau einsetzen.   
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Herzlichst danken wir allen, die wir hier aus Platzgründen nicht namentlich erwähnen 
konnten. Wir danken allen, die sich aktiv und engagiert für unsere SP im Kanton Aar-
gau einsetzen, uns mit Mitgliederbeiträgen und Spenden unterstützen! Nur gemein-
sam können wir unseren Kanton voranbringen und verändern. 
 
 

 
 
  
 
Wir freuen uns auf ein erfolgreiches, neues SP-Jahr  
 
 
Stefan Dietrich und Nora Langmoen, 
 
Co-Präsidium SP Aargau 
 
 
 
 
 
4. März 2024 
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2 Grossratsfraktion 

Das Jahr 2023 war für uns geprägt von personellen Wechseln. Einerseits wechselte 
für uns die Zuständigkeit im Sekretariat, Carlo Mathieu folgte auf Dariyush Pour Moh-
sen. Andererseits wurden im Jahr vor den Grossratswahlen auch verschiedene 
Nachfolgeplanungen eingeleitet bzw. umgesetzt: Rolf Schmid folgte auf Elisabeth 
Burgener Brogli, Dr. Lucia Engeli auf Silvia Dell’ Aquila, Dr. Selena Rhinisperger auf 
Simona Brizzi, Mia Jenni auf Regula Dell’Anno-Doppler und just auf die erste Sitzung 
im 2024 Michael Wacker auf Rahela Syed. Personelle Änderungen führen bei uns 
auch immer zu Wechseln in den Kommissionen, diese Sitze sind mehr oder weniger 
umstritten, so dass es auch zu Wahlen kommen kann.  
 
Der Grosse Rat traf sich zu 34 Sitzungen, dies sind jeweils Halbtagessitzungen, wo-
bei an den meisten Grossratstagen zwei Sitzungen stattfinden. Effektiv trafen wir uns 
als Fraktion 18 Mal. Im Jahr der Nationalratswahlen stieg die Anzahl der persönli-
chen Vorstösse auch aus unserer Fraktion. Die Vorstösse sind für uns ein Mittel, ge-
wisse Themenschwerpunkte zu setzen. Mit dem Themenschwerpunkt Wohnen / 
Wohnbaupolitik hatten wir leider nur wenig Erfolg. Der Regierungsrat sieht vor allem 
die Gemeinden in der Pflicht und auch die Mitglieder des Grossen Rats waren nur 
teilweise offen. Unsere Vorstösse wurden mit grosser Mehrheit abgelehnt. Mehr Zu-
stimmung erhalten Vorstössen aus unserer Fraktion im Bereich der Bildung. Da zahlt 
sich aus, dass unsere Mitglieder einerseits stark in diesen Themen sind und anderer-
seits die Bildungskommission eine gute und fast schon vorbildliche überparteiliche 
Zusammenarbeit pflegt.  
 
Unsere Arbeit ist spannend und die Themen sind extrem breit gefächert. In der Frak-
tion sind wir eine Zweckgemeinschaft, die sich immer wieder auf sachlicher Ebene 
findet. Unsere Fraktionssitzungen sind dicht gedrängt. 
Der Fraktionsausflug führte uns in den Bezirk Brugg, wo wir bei Führungen und ge-
meinsamem Essen auch Zeit für den persönlichen Austausch unter uns und mit zu-
gewandten Personen fanden.   
 
Das Jahr 2024 wird das letzte Jahr der aktuellen Fraktion sein, im Herbst 2024 ste-
hen die Wahlen an. Erfahrungsgemäss kann es zu einigen Wechseln und zu weite-
ren Vorstössen kommen. Wir als Fraktion freuen uns aufs 2024. Die Mitglieder der 
Fraktion geben zu ihrer Arbeit gerne auch persönlich Auskunft, sucht den Austausch 
mit uns. 
 
Claudia Rohrer, Grossrätin SP Aargau 
 
Colette Basler, Grossrätin SP Aargau 
 
 
 
Mai 2024 
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3 JUSO Aargau 

2023, ein Jahr das einer Achterbahnfahrt gleicht. Trotz Tiefen gab es viele Höhen.  
 
So haben wir unser Jahr mit der Kundgebung vor dem Regierungsgebäude im Kan-
ton Aargau begonnen. Es sind rund 20 Neonazis mit menschenverachtenden Moti-
ven in Aarau aufmarschiert. Dass so etwas passieren kann, zeigt klar: Faschismus 
ist eine Gefahr, die es zu bekämpfen gilt. Die JUSO-Aargau fordert(e) Massnahmen 
und rief zur Kundgebung auf - welche mit circa 100 Menschen sehr gut besucht war.   
 
Im Juni des Jahres hängte die JUSO Aargau Transparente vom Esterliturm in Lenz-
burg und forderte dazu auf, am Feministischen Streik teilzunehmen. Gemeinsam mit 
Vertreter:innen des kantonalen Streikkollektivs rief die JUSO die Aargauer Bevölke-
rung auf, sich entschieden gegen die rechten Angriffe auf Frauenrechte und queere 
Rechte zu wehren.  
 
Wie jedes Jahr zogen wir uns zu Ostern in ein Lagerhaus zurück und genossen viel 
Spass und Bildung. Wir schlossen uns mit den Sektionen St. Gallen, Uri, Obwalden 
und Zug zusammen und schmiedeten neue Freundschaften.  
 
Einen Monat darauf verurteilte die JUSO die stigmatisierende Medienmitteilung der 
Jungfreisinnigen Aargau, die Menschen ohne Schweizer Pass pauschal als Krimi-
nelle verunglimpfen. Die bürgerliche Jungpartei biederte sich damit bei der SVP an 
und trägt zu deren rassistischem Narrativ bei.  
  
In den Sommerferien durften wir einmal mehr in das wunderschöne Obwalden rei-
sen. Zusammen mit den Sektionen aus der ganzen Schweiz trafen wir uns zu Bil-
dung, Party und Flunkyball.   
 
Im August des Jahres starteten wir unseren Wahlkampf für die Nationalratswahlwah-
len. Die JUSO Aargau kandidierte mit 15 Menschen auf der Unterliste der SP (Listen-
nummer 2b). Insgesamt holten wir knapp 16'000 Stimmen ein - ein zufriedenstellen-
des Resultat.  
 
Im Oktober wurde ebenfalls ein neues Präsidium und ein neuer Vorstand einberufen 
– in einer neuen Konstellation, neu mit Co- und Vizepräsidium. Erfolgreich wurden 
die Ämter abgegeben und nach einer lehrreichen Retraite ging es spannend weiter.  
 
Kurz darauf wurde die Initiative für eine Zukunft endlich nach grossartiger Sammelar-
beit fertiggesammelt, die Einreichung folgt. Dank vieler Sammler:innen wurde dies 
überhaupt erst ermöglicht – wir freuen uns auf die nächste Initiative.  
 
Natürlich waren wir auch auf vielen Demos aufzufinden und werden auch nächstes 
Jahr nicht aufgeben. Solange Ungleichheit in diesem Kanton, auch Land, herrscht, 
stehen wir auf der Strasse! Auf ein kämpferisches Jahr 2024!  
 
Februar 2024 
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4 SP Migrant:innen Aargau 

Das Jahr 2023 war mit den Ereignissen auf der ganzen Welt und den Nationalrats-
wahlen ein politisch intensives Jahr. 
 
Nationalratswahlen 2023 
 
Die SP Migrant:innen setzten sich zum Ziel: Menschen mit Migrationsvordergrund mit 
oder ohne politische Mitbestimmungsrechte zu fördern und sichtbar zu machen. Ge-
stützt auf unser Ziel «für mehr Partizipation, Mitbestimmung und Chancengleichheit 
einzustehen, uns gegen Rassismus und Diskriminierung zu stellen sowie unseren 
Fokus insbesondere, aber nicht ausschliesslich, auf die Migrant:innen in diesem 
Land zu richten», haben wir bei den Nationalratswahlen eine starke Unterliste nomi-
niert. Auf der Liste «Gemeinsam für Vielfalt» haben folgende Mitglieder kandidiert: 
Venera Vinca, Nora Riss, Idvan Muji, Rolf Schmid, Laura Pascolin, Lea Schmidmeis-
ter, Mehmet Isik, Pascal Ammann, Ingrid Kaufmann, Marianne Klopfenstein, Hüseyin 
Türkkan, Patrizia Bertschi, Gabriel Santhiyapillai, Simone Silbereisen, Ulrich Eicken, 
Nora Langmoen. Unsere Präsidentin Sinem Gökçen wurde auf der Hauptliste auf 
Platz 12 der Nationalratswahlen nominiert. 
 
Die Kandidierenden der Unterliste haben gemeinsam mit 11'109 Stimmen einen 
enorm wichtigen Beitrag für die Nationalratswahlen geleistet. Sinem Gökçen konnte 
mit 23'445 Stimmen knapp hinter Platz 7 auf Platz 8 aufsteigen, was ein sensationel-
les Ergebnis für die erstmals kandidierende junge Mutter und Politikerin ist. 
 
Nachdem wir im Jahr 2022 eine Tagung durchgeführt, das Jahresprogramm erstellt 
und Fachgruppen (Fachgruppe Vernetzung mit Gewerkschaften und Vereinen; Fach-
gruppe Bildung; Fachgruppe Mitgliederaktivierung; Fachgruppe Einbürgerungen) ge-
bildet hatten, haben wir im Jahr 2023 folgende Aktivitäten durchgeführt: 
 
Veranstaltungen und Mitgliederversammlungen 
 
Die Zusammenarbeit mit engagierten Personen, Organisationen, Vereinen und Par-
teien, die sich für die gleiche Sache einsetzen, ist uns wichtig und wurde gestärkt. 
Die Kooperation und der Austausch wurden gefördert, damit gemeinsam für soziale, 
demokratische und ökologische Werte gekämpft werden kann. In diesem Sinne ha-
ben wir Mitte Mai im Bullingerhaus in Aarau einen Vernetzungsanlass durchgeführt. 
Viele Vereinsvertreter:innen und Mitglieder nahmen an der Veranstaltung teil. Es war 
eine erfolgreiche Veranstaltung. 
 
Am Vernetzungsanlass stand das Thema Diskriminierung im Fokus. Ingrid 
Kaufmann hielt zum Thema Diskriminierung und sexuelle Belästigung am 
Arbeitsplatz einen Vortrag. 
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Zudem haben wir Amina Trevisan, SP Grossrätin Basel-Stadt, Dr. phil. Soziologin 
und Ethnologin zu einer Bildungsveranstaltung eingeladen. Sie hielt einen Vortrag 
über ihre Doktorarbeit: Depression und Biografie – Krankheitserfahrungen migrierter 
Frauen in der Schweiz. 
 

 
 
Das migrantisch-feministische Streikkollektiv organisierte einen Polit-Brunch im Rah-
men des feministischen Streikes. Engagierte und kämpferische Frauen tauschten 
sich aus und bereiteten sich auf den feministischen Streik vor. Jin Jiyan Azadi!  
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Ende September wurden die SP Migrant:innen im Rahmen der Nationalratswahlen 
von der albanischen Community Region Baden zu einer Podiumsveranstaltung ein-
geladen. Unsere Nationalratskandidierenden erhielten die Möglichkeit, sich vorzustel-
len und mit den Teilnehmenden auszutauschen. 
 

 
 
Am 1. Oktober organisierten wir gemeinsam mit dem Verein ASHTI ein Brunch mit 
anschliessender Podiumsdiskussion zum Thema Revolution, Diaspora und Demo-
kratie. 
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Neumitglieder, Mitgliederstand und Nationalratswahlen 2023 
 
Die Mitgliederentwicklung ist weiterhin positiv. Neu zählen wir 150 Mitglieder. Wir 
sind eine grosse Untergruppe der SP Aargau und schweizweit sind wir immer noch 
die drittgrösste Organisation der SP Migrant:innen. Auffallend sind die ausgewogene 
Altersstruktur und der steigende Frauenanteil. 
 
 
Mehmet Dogan und Sinem Gökçen, 
 
Co-Präsidium SP Migrant:innen Aargau 
 
 
 
Mai 2024 
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5 SP60+ Aargau 

Vorstandssitzungen  
 
Der Vorstand traf sich 6-mal in Aarau zu einer Sitzung. Mitglieder des Vorstandes – 
mit Stand 31.12.2023 – sind Nik Kühne, Marie-Louise Nussbaumer, Hansjürg Roh-
ner, Ruth Schmid und Charly Suter  
 
Mitgliederversammlung  
 
Am 28. März 2023 wurde die Mitgliederversammlung im Bullingerhaus Aarau ge-
mäss den Statuten durchgeführt. Marcel Huggenberger trat aus dem Vorstand zu-
rück und wurde mit Dank und einem kleinen Präsent verabschiedet. Sehr erfreulich 
ist, dass mit Nik Kühne ein neues Vorstandsmitglied gewonnen werden konnte.  
 
Nach dem statutarischen Teil war zu einer öffentlichen Veranstaltung eingeladen 
worden. Christina Zweifel, die damalige Leiterin der aargauischen Fachstelle Alter 
und Familie, hielt ein spannendes Referat über Altersarmut. In ihren Ausführungen 
machte sie statistische Aussagen zu Bevölkerung und Einkommen im Aargau und in-
formierte über die gravierenden Folgen von Altersarmut. Im Anschluss sprach Natio-
nalrätin und Ständeratskandidatin Gabriela Suter über den Einsatz der SP zum 
Schutz der Kaufkraft, die in engem Zusammenhang mit Altersarmut steht. Das Echo 
auf die Veranstaltung war durchwegs gut und der Abend hätte unbedingt mehr Zu-
spruch verdient.  
 
Delegationen  
 
Hansjürg Rohner und Ruth Schmid vertreten die SP60+ Aargau als Delegierte der 
SP60+ Schweiz. Nik Kühne, Marie-Louise Nussbaumer, Ruth Schmid und Charly Su-
ter sind kantonale Delegierte.  
 
Information zu SP60+ Schweiz  
 
Hansjürg Rohner ist Co-Präsident der Arbeitsgruppe Sozialpolitik und Ruth Schmid 
leitet die Arbeitsgruppe Gesundheit. In dieser Funktion sind sie Mitglieder der Ge-
schäftsleitung von SP60+ Schweiz.  
 
Herbstanlass  
 
Die aargauische SP60+ führte ihren Themenabend im Odeon in Brugg am 9. No-
vember durch. Er war dem brisanten Thema «Sicherheit im Alter» gewidmet. Regie-
rungsrat Dieter Egli hielt ein packendes Referat und beleuchtete die Probleme von 
verschiedenen Seiten. Leider nahmen auch diesmal wieder nur sehr wenige Genos-
sinnen und Genossen teil. Als Gäste waren das Co-Präsidium der SP60+ Schweiz, 
Rita Schmid und Dominique Hausser, anwesend.  
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National- und Ständeratswahlen  
 
Die SP60+ Aargau war mit keiner eigenen Liste angetreten. Sie unterstützte offiziell 
den 60+-Kandidaten, Martin Brügger, Brugg, und wandte sich regelmässig an ihre 
Mitglieder, um diese zu ermuntern, an den Aktivitäten in den Sektionen teilzuneh-
men.  
 
Bei Telefon-Aktionen war regelmässig Kritik über die zahlreichen Unterlisten zu hö-
ren; rückblickend war also der Verzicht auf eine eigene Unterliste wohl richtig.  
 
Wichtige Themen 2024  
 

• Altersarmut (Hauptthema der SP60+ CH).  
 

• Kaufkraft stärken.  
 

• Rentenentwicklung (AHV und BVG); wichtige Abstimmungen im März.  
 

• Wohnen im Alter, bezahlbare Wohnungen für Alle.  
 

• Grossrats- und Regierungsratswahlen; Vertretung von 60+-Genossinnen und -
Genossen auf den Listen in den Bezirken.  
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• Angesichts des geringen Interesses der Mitglieder: Diskussion der Frage, ob 
und wie es mit SP60+ Aargau weitergehen soll.  

 

• Weil die aktuellen Vorstandsmitglieder grösstenteils über 70 Jahre alt sind: 
Suche von Genossinnen und Genossen, die im Vorstand und als aktive Mit-
glieder mitmachen wollen.  

 
 
 

 
 
 
 
Vorstand SP60+ Aargau 
 
Ruth Schmid, Charly Suter, Marie-Louise Nussbaumer, Nik Kühne  
und Hansjürg Rohner 
 
 
 
Januar 2024 
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6 Datenschutz 

Das Datenschutzreglement der SP Kanton Aargau (Stand 14. Januar 2006) regelt 
die Speicherung und Verarbeitung der Mitgliederdaten der SP Aargau. Es sieht vor, 
dass der Datenschutzbeauftragte die Datenhaltung kontrolliert und auch als Om-
budsstelle eingesetzt wird. Verstösse gegen den Datenschutz respektive gegen das 
Datenschutzreglement sollen an die Geschäftsleitung gemeldet werden. 
 
Gemäss Aussagen des Sekretariats wurden seit der Abnahme des letzten Jahresbe-
richtsdurch den kantonalen Parteitag vom 24. Juni 2023 keine Verstösse gegen die 
Datenschutzbestimmungen der SP Aargau oder der SP Schweiz festgestellt. Die 
Verarbeitung der Personendaten erfolgte gesetzes- und reglementskonform. 
 
Es wurden in der Berichtsperiode keine Anfragen für die direkte Nutzung der Mitglie-
derdaten von anderen Mitgliedern gestellt. Mitgliederdaten können nicht an andere 
Sektionen, Organisationen oder Mitglieder abgegeben werden. 
 
Es sind keine Anfragen oder Fälle an die Ombudsstelle eingereicht worden. 
 
Das Datenschutzrecht wurde vollständig revidiert, um es an die neuen technologi-
schen und gesellschaftlichen Bedingungen sowie an die Anforderungen des internati-
onalen Rechts anzupassen Am 1. September 2023 trat das neue Datenschutzrecht 
in Kraft. 
 
Die vorgeschlagene Überarbeitung des kantonalen Datenschutzreglements der SP 
Aargau wurde zurückgestellt, bis die SP Schweiz ihre Umsetzung des neuen Daten-
schutzgesetzes realisiert hat. Vor allem auch darum, weil die Personendaten der Mit-
glieder und Sympathisanten hauptsächlich im Adressverwaltungssystem der SP-
Schweiz gespeichert werden. Auf dieser Basis wird dann erneut geprüft, ob und wel-
che Anpassungen am kantonalen Reglement nötig sind und welche Aspekte auch 
von den Bezirken, Sektionen und Untergruppen beachtet werden sollen. Die Arbeit 
am neuen Reglement ist im Gange. 
 
Ich bedanke mich bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Sekretariats und bei 
der Geschäftsleitung für die konstruktive und professionelle Zusammenarbeit. 
 
Andreas Von Gunten 
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7 Fachausschuss Asyl und Migration 

 
Der Fachausschuss Asyl und Migration hat in diesem Jahr den Leitfaden mit dem Ti-
tel «Asylsuchende & vorläufig Aufgenommene in unserer Gemeinde» gestalterisch 
überarbeitet. Das Papier enthält Handlungsempfehlungen für die Unterbringung, Be-
treuung und Integration von geflüchteten Menschen in Aargauer Gemeinden und 
richtet sich an unsere Vertreter:innen in den Exekutiven, den Parlamenten und Kom-
missionen der Gemeinden. Basierend darauf hat der Fachausschuss ausserdem das 
Themenmodul "Grundlagen Asyl" erarbeitet, das nebst den Inhalten des Leitfadens 
auch die gesetzlichen Grundlagen des Aargauer Asylwesens auf anschauliche Art 
und Weise darstellt. Interessierte Sektionen und Bezirke sind weiterhin eingeladen, 
sich bei Interesse an einer Durchführung zu melden.  
 
Thematische Schwerpunkte 2023 
 
Basierend auf der thematischen Auslegeordnung im Herbst 2022 hatten wir uns für 
das Jahr 2023 die folgenden Schwerpunkte gesetzt: Arbeitskräftemangel, psychische 
Gesundheit und Bürgerrecht. Die Erarbeitung von Lösungsvorschlägen in Teilprojekt-
gruppen hat im Themenbereich Arbeitskräftemangel zu konkreten Vorstössen für den 
Grossen Rat geführt.  
 
Interpellationen 
 
Die Interpellation (der SP-Fraktion) vom 12.12.2023 betreffend "Möglichkeiten und 
Bedarf eines Modells für Teilzeitlehren zur Förderung der Arbeitsmarktintegration für 
Menschen mit einer Mehrfachbelastung" bittet den Regierungsrat um eine Einschät-
zung der Teilzeitlehre als Mittel zur Bekämpfung des Fachkräftemangels und um 
eine Bestandesaufnahme betreffend Nutzung, Bedarf und rechtliche Grundlagen. 
Insbesondere junge Eltern, Alleinerziehende sowie Menschen mit einer Beeinträchti-
gung der körperlichen und/oder geistigen Leistungsfähigkeit können aktuell aufgrund 
einer Mehrfachbelastung durch Erziehungs-, Betreuungs- und Haushaltsaufgaben 
und/oder durch eine Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit keine Vollzeitausbildung 
absolvieren – diese Personen sollen dank der Teilzeitlehre eine Fachqualifikation er-
langen können. Ebenso kann die Teilzeitlehre gerade auch für Menschen mit Migrati-
onshintergrund eine wirksame Massnahme sein, um parallel zur beruflichen Grund-
bildung die deutsche Sprache zu erwerben.  
 
Die Interpellation (Sprecher Rolf Schmid) vom 16.01.2024 betreffend "Massnahmen 
zur Stärkung und Verbreiterung des Arbeitskräfteangebots beziehungsweise der Ar-
beitskräftenachfrage" bittet den Regierungsrat um eine Auslegeordnung der Mass-
nahmen zur Stärkung der Beschäftigung, bspw. die Massnahmen zur Verbesserung 
der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Ein besonderes Augenmerk soll dabei den 
Massnahmen, die sich auf die einstellenden Unternehmen richten, gelten – ein allge-
mein breiteres Angebot an Stellensuchenden, auch mit tiefen Qualifikationen, kann 
dazu beitragen, dass in den Betrieben höher qualifizierte Mitarbeitende entlastet oder 
produktiver eingesetzt werden. Des Weiteren wird der Regierungsrat um eine Ein-
schätzung der Vorbehalte (und der nötigen Schritte zu deren Überwindung) von 
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Arbeitgebenden zur Beschäftigung von Personen, die aus sozialen, gesundheitlichen 
oder ausländerrechtlichen Gründen bisher kaum im Arbeitsmarkt integriert waren, 
gebeten.  
 
Arbeitsintegration steht 2024 im Mittelpunkt 
 
Zur breiteren Fundierung unserer Arbeit haben wir ausserdem im Fachausschuss 
eine Sammlung von Vorstössen zu den Themen Asyl, Migration und Integration in 
anderen Kantonen zusammengestellt – interessiert haben uns dabei die folgenden 
Fragen: welche Ideen und Herangehensweisen existieren in anderen Kantonen? 
Was können wir aus der Beratung dieser Vorstösse in den Schweizer Parlamenten 
lernen? Aufbauend auf den Erkenntnissen aus dieser Vorstosssammlung und auf 
den Resultaten im Jahr 2023 haben wir für 2024 den alleinigen Schwerpunkt auf das 
Thema Arbeitsintegration gesetzt. Hier sehen wir Bedarf und hier können wir als SP 
Aargau die dringend nötigen Impulse setzen.  
 
 
Wenzel Roth,  
 
Präsident Fachausschuss Asyl und Migration:  
 
 
 
Februar 2024 
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8 Fachausschuss Bildung und Kultur 

Im Jahr 2023 standen die Legislaturziele 2021-2024, das Thema Mangel an Lehr- 
und Fachpersonen, die Digitalisierung in der Bildung und das Thema inklusive Bil-
dung im Zentrum.   
 
Im April schauten wir den Film „Bratsch - ein Dorf macht Schule“. Der Dokumentar-
film erzählt von den Veränderungen in einem Oberwalliser Bergdorf dank der Schule. 
Dabei steht die Förderung der Kinder mit ihren Anlagen, Talenten und Bedürfnissen 
im Zentrum und nicht die Wissensvermittlung nach Lehrplan. Mit Popcorn, Chips und 
Getränken kam im Ennetraum in Ennetbaden richtige Kinostimmung auf. Nach dem 
Film diskutierten wir breit über die Aufgabe und Funktion der Schule und was wir 
vom Schulversuch in Bratsch lernen können.  
 
Im Oktober und November setzten wir uns intensiv mit der Totalrevision Schulgesetz 
auseinander. Nach über vierzig Jahren soll das Schulgesetz neu strukturiert und ein-
zelne Anpassungen vorgenommen werden. Einige Punkte, wie die Kostenbeteiligung 
bei Sonderschulplätzen oder den neuen Regelungen zur Schule im digitalen Wandel, 
wurden durch politische Vorstösse der SP angestossen. Leider fehlen Themen wie 
Vereinbarkeit, Tagesschulen, Lösungsansätze für mehr Chancengerechtigkeit oder 
klarere Regelungen bei den Sonderschulen. Das Gesetz trägt den veränderten Fami-
liensituationen gegenüber den 1980er-Jahren genauso wenig Rechnung wie den 
zahlreichen Herausforderungen im Sonderschulbereich. Gemeinsam mit dem Fach-
ausschuss haben wir für die SP die Anhörungsantwort verfasst und sind gespannt, 
was die Regierung mit unseren Vorschlägen macht.  
 
Verschiedene weitere bildungs- und kulturpolitische Themen wurden im Fachaus-
schuss diskutiert und werden uns auch 2024 weiter oder neu beschäftigen: Der Um-
gang mit Heterogenität und die «Stärkung der Schule», Bildung und soziale Herkunft, 
der Mangel an Lehrpersonen, Heilpädagog:innen und Logopäd:innen sowie Sonder-
schulplätzen und eine nachhaltige Finanzierung im Kulturbereich.  
 
Dank dem grossen Know-how der Fachausschussmitglieder und deren vielseitigen 
Interessen und Stärken konnten einerseits politische Vorstösse formuliert und ande-
rerseits Vorstösse von Grossrät:innen anderer Parteien diskutiert werden. So waren 
die Treffen des Fachausschusses Bildung und Kultur geprägt von lehrreichen, inte-
ressanten, anregenden und konstruktiven Gesprächen. Dafür danken wir allen Betei-
ligten bestens. Neue Mitglieder sind jederzeit herzlich willkommen.   
 
 
Alain Burger und Simona Brizzi, 
 
Co-Präsidium Fachausschuss Bildung und Kultur 
 
 
 
3. März 2024  
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9 Fachausschuss Klima und Energie 

 
Die SP gewinnt nach 16 Jahren endlich wieder Nationale Wahlen – dank einer 
neuen, straken Energie- & Klimapolitik. Im Aargau haben wir so den Absturz verhin-
dert. Zum ersten Mal hat der Fachausschuss eine Unterliste Energie & Klima lanciert 
– sie lag hinter der «Gesundheitsliste» auf Platz zwei! 
 
Das Klimaschutzgesetz wurde auch im Aargau angenommen – ein wichtiger Etap-
pensieg für die Klimapolitik. Der Ukrainekrieg treibt die Strompreise weiter – der Aar-
gau verzeichnet die höchste Strompreiserhöhung der Schweiz – + 70% in 2 Jahren. 
Das heisst für die Aargauerinnen 1,7 Mia Mehrkosten. Die AXPO behauptete, sie 
habe im 2022 dank dem Stromhandel 600 Mio. verdient, dabei hat dieser ihr einen 
Verlust von 3 Mia eingebracht. Nur mit einem Bilanztrick konnte sie diesen verste-
cken. Die Zeitungen haben es nicht bemerkt. Der Fachausschuss wächst weiter – wir 
zählen jetzt 44 Mitglieder. 
 
Soziale Gerechtigkeit verlangt eine sichere, nachhaltige Energieversorgung – 
die SP ist energiepolitisch gefordert 
 
Die Versorgungsunsicherheiten, die der Ukrainekrieg ausgelöst hat, haben uns mit 
einem Schlag wieder bewusst gemacht, wie fundamental Energieversorgungssicher-
heit für den Erhalt der sozialen Gerechtigkeit tatsächlich ist. Denn seit den 1950er 
Jahren schien (fossile) Energie billig und unerschöpflich zu sein. Der dringend not-
wendige Umbau der Energieversorgung macht diese sozialpolitischen Abhängigkei-
ten wieder deutlich. Darum ist klar: ohne den Nachweis, dass wir die nachhaltige 
Energieversorgung sozial gerecht realisieren können, wird sie nicht gelingen. Die So-
zialdemokratie ist klimapolitisch gefordert – die Klimapolitik ist sozialpolitisch gefor-
dert! 
 
Die AXPO erzählt Ammenmärchen und ihre Schauergeschichten zu verheimli-
chen – und niemand merkt es. Auch nicht der Kanton Aargau, der 28% der Ak-
tien besitzt! 
 
Die AXPO musste im September 2022 beim Bund notfallmässig einen Rettungskredit 
über 4 Mia beantragen – sonst wäre sie über Nacht wegen fehlender Liquidität Kon-
kurs gegangen. 
 
Alle atmeten auf, als die AXPO im Januar 2023 behauptete, sie habe dank dem 
Stromhandel keinen Verlust gemacht, sondern 600 Mio. verdient. Doch die harte Re-
alität sieht ganz anders aus, wenn man genau hinsieht: Der ominöse Stromhandel 
hat der AXPO einen Verlust von 3 Mia eingebracht. Nur durch einen speziellen Trick 
konnte sie den massiven Verlust in einen buchhalterischen Gewinn verwandeln: Statt 
dass die AXPO – wie in den Vorjahren üblich – auf ihre 3 AKW und die 100 Wasser-
kraftwerke eine Abschreibung von rund 600 Mio. vornimmt, wertet sie alle Kraft-
werksanlagen um 3,5 Mia auf. Im LINKS haben wir das detailliert aufgedeckt – die 
Zeitungen haben es nicht bemerkt. Und auch der Miteigentümer Kanton Aargau 
nicht. Sein Verlustanteil, den man so weggezaubert hat, hätte gut 1 Mia gekostet. 
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Das Klimaschutzgesetz wurde auch im Aargau (knapp) angenommen – wir wa-
ren gefordert 
 
Am 18. Juni stimmte der Aargau dem wichtigen Klimaschutzgesetz mit 52,1% zu 
(Schweiz 59,1%). Der Fachausschuss konnte die eigene SP-Kampagne im Aargau 
mit einer starken Plakataktion (400 Plakate) direkt unterstützen. Es war ein wichtiger 
thematischer Auftakt für die Nationalratswahlen im Herbst. Damit haben wir nun die 
Klimaschutzziele (Netto-Null-2050) gesetzlich fest verankert. Dies ist ein sehr grosser 
Erfolg für die Gletscherschutz-Initiative, die die Klimabewegung im November 2019 
eingereicht hatte. 
 
Die Unterliste Energie & Klima war ein Erfolg – für die SP Aargau! 
 
Der Fachausschuss entschied sich – auch weil die SP das Thema Klimaschutz und 
Versorgungssicherheit zu einem der Top-3-Themen gemacht hatte – eine eigene Un-
terliste zu wagen. 16 ausgewiesene Energiefachleute und kommunale Energiepoliti-
ker:innen – darunter 6 Frauen – stellten sich zur Wahl. Wir konnten nicht mal alle 
Kandidat:innen berücksichtigen! Dass dies auch von unseren Wählenden geschätzt 
und anerkannt wurde, dürfen wir dem beachtlichen Resultat entnehmen: Unsere 
Liste lag auf Platz 2 der 8 SP-internen Unterlisten. 
 
Dank der neuen, sichtbaren und kompetenten Klima- und Energiepolitik hat die 
SP - nach 16 Jahren Verlust um Verlust – wieder gewonnen: + 1,5%. Im Aargau 
konnten wir «halten» 
 
Die SP Schweiz hat das Thema Klimaschutz und Versorgungssicherheit zu einem 
der Top-3-Themen erklärt. Bitter war für uns allerdings, dass die SP Aargau an ihrem 
Wahlfest das Thema Energie nicht vorstellen wollte – nur die Themen Gleichstellung 
und Kaufkraft erhielten offizielle Rederechte!  
 
Dabei hatte der Wahlbarometer von Sotomo den Klimawandel als das für die SP-
Wählerinnen wichtigste Thema für die Wahlentscheidung identifiziert. Die Nachwahl-
befragung der SRG bestätigte diesen Befund. Die Wahlforscher meldeten, dass rund 
die Hälfte der Grün-Wechselwählerinnen bei der SP gelandet seien. Ohne Verluste 
der Grünen zu Gunsten der SP sähe unser nationales Ergebnis ganz anders aus. 
Die SP verdankt offenbar ihrem neu gewonnenem Klimaprofil einiges. 
 
Im Aargau stagniert die SP auf dem zweitschlechtesten Ergebnis ever – wa-
rum? 
 
Wenn man die Zahlen etwas genauer analysiert, dann stellt man erstaunt fest: Die 
SP konnte die Zahl ihrer Wählerinnen um 6% steigern (d.h. um gut 2'000). Die Grü-
nen verloren rund 30% ihrer Wählerinnen. Warum hat sich das für die SP nicht in ei-
nem höheren Stimmanteil ausgewirkt? Wohl weil die Zahl der SVP-Wählenden im 
2023 gegenüber dem Jahr (Klimawahl) wieder viel zahlreicher an die Urnen gingen – 
die SVP konnte um 20% Wählende wieder zulegen. Das mässige Abschneiden der 
SP im Aargau ist also primär dem überdurchschnittlichen Ergebnis der Aargauer 
SVP geschuldet 
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Wir starten die SP-Gemeinderäte-Beratung in der Klimapolitik 
 
Der Fachausschuss berät mit einer Arbeitsgruppe erste SP-Gemeinderätinnen und 
SP-Mitglieder in kommunalen Energiekommissionen. Denn auf die Gemeinden 
kommt jetzt die Aufgabe zu, den notwendigen Ausbau der PV-Energie auf den Dä-
chern der 200'000 Gebäuden des Aargaus zu animieren und zusammen mit den ei-
genen EVU’s zu koordinieren. 
 
Der Aargau sollte bis 2035 rund 2,8 TWh PV-Strom produzieren. Was eigentlich kein 
Problem ist, denn das Potential ist mit 7 TWh viel grösser. Nur sind wir noch weit da-
von entfernt. Wir müssen eine eigentliche PV-Anbauschlacht vorbereiten. Der Fach-
ausschuss wird der Fachberater für alle unsere 53 Gemeinderätinnen sein. 
 
70% Strompreiserhöhung innert 2 Jahren – AXPO & Co vermelden Rekord-
(Kriegs)-Gewinne – bezahlt von allen. Umverteilung von unten nach oben! 
 
Die Strompreiserhöhung war angekündigt – der Ukrainekrieg zeigt Wirkung. Die 
Strompreise steigen nicht, weil die Produktionskosten stark steigen, sondern weil die 
Strombörse und das Merit-Order-Prinzip die Preise weiterhin massiv nach oben drü-
cken. Die Kehrseite der neoliberalen Energiemarkt-Politik der EU. 
 
Der Ukrainekrieg hat der Schweiz im Durchschnitt innert 2 Jahren eine Strompreiser-
höhung von 50% gebracht. Im Aargau steigt der Strompreis um 70%. Dabei gibt es 
grosse Unterschiede unter den 220 Gemeinden des Aargaus – die teuersten 10 Ge-
meinden zahlen 40 – 48 Rp/kWh, die günstigsten 21 – 28 Rp/kWh. Der durchschnitt-
liche Strompreis liegt im Aargau bei rund 35 Rp/kWh. Das ist viel für schweizerische 
Verhältnisse.  
 
Aber warum steigen die Strompreise in der Schweiz, wenn die Produktionskosten der 
Schweizer Kraftwerke praktisch konstant bleiben (6-8 Rp/kWh)? Die AXPO & Co ver-
kauft ihre ganze Stromproduktion über ihre Handelsfirma. Und die erzielte damit im 
2023 an der Strombörse 4 Mia Gewinne. Die 100 Schweizer Stromproduzenten (zu 
90% im Besitz der Kantone und Gemeinden) wollen maximale Gewinne erzielen, die 
übrigen 600 EVU müssen den teuren Strom bei ihnen einkaufen. Alles eine Folge der 
bürgerlichen Schein-Privatisierung der Energiewirtschaft im Zuge der neoliberalen 
Wirtschaftspolitik in den 00er Jahren.  
 
Die Gewinne landen am Schluss zwar schon in den Steuerkassen einiger Gemein-
den und Kantonen und reduzieren die Steuerlast – vor allem der wenigen Reichen. 
Die Preise zahlen aber – im Sinne einer Konsumsteuer – alle. Umverteilung von un-
ten nach oben. Eigentlich war das mal anders angedacht gewesen. 
 
Der Fachausschuss wächst und wächst 
 
Im Jahr 2023 führten wir 8 Fachausschuss-Sitzungen durch. Der Fachausschuss 
wächst erfreulich. Zurzeit sind 44 SP Mitglieder aktiv und wirken an verschiedenen 
grösseren und kleineren Projekten mit. Es ist ein grosses Privileg, diesen Fachaus-
schuss präsidieren zu dürfen. Ich danke allen Mitgliedern für ihre aktive Mitwirkung. 
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Leo Keller,  
 
Präsident Fachausschuss Klima und Energie 
 
 
7. Mai 2024   
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10 Fachausschuss Gesundheit und Soziales 

 
Im vergangenen Jahr haben sich 15 Aktivmitglieder und 17 Passivmitglieder für un-
sere Themen engagiert. Es fanden 4 Sitzungen statt. Es wurden zwei Schwerpunkt-
themen vertieft: einerseits das Thema ‚Familienpolitik‘: Hier wurde in einer Arbeits-
gruppe ein neues Themenmodul ausgearbeitet. Simona Brizzi als Passivmitglied 
hatte hier den Lead. Mit ihrem politischen Wechsel auf die nationale Bühne muss 
dieses Engagement nun die Hand wechseln. Das zweite Schwerpunktthema drehte 
sich um ‚bezahlbaren Wohnraum‘. Die Masterarbeit von einem Fachausschuss-Aktiv-
mitglied hat interessante Zahlen und Handlungsansätze gezeigt.  
 
Das Themenmodul ‚Armut und Sozialhilfe‘, welches in den Jahren 2021/2022 entwi-
ckelt worden war, wurde in diesem Jahr von unseren Spezialistinnen viermal präsen-
tiert. Es gab erhellende Momente: das Leiden der Menschen in Armut und die grosse 
Verantwortung der einzelnen Akteure in den Gemeinden hat die Gemüter bewegt. 
Insbesondere im März waren die Fachpersonen, die diese Präsentationen ja auf frei-
williger Basis machen, ziemlich ausgebucht, sodass danach eine Pause eingelegt 
werden musste.  
 
Am Parteitag im April wurde Rebecca Derendinger als Co-Präsidentin des Fachaus-
schusses gewählt. Rebecca bringt Arbeitserfahrung und Knowhow in beiden The-
menkomplexen mit und ist eine ideale Co-Präsidentin für diesen Fachausschuss. 
 
Im Juni fand ein Workshop zu den Nationalratswahlen statt, in welchem die Themen 
Energiepolitik und Gesundheitspolitik vertieft wurden. Für das Inputreferat hat Claude 
Longchamp sich mit der Frage befasst: wie machen wir als SP grundsätzlich erfolg-
reichen Wahlkampf in der aktuellen Parteienlandschaft? Im Workshop danach haben 
wir vor allem Finanzierungsfragen gewälzt, zusammen mit hochkarätigen Redner:in-
nen in leitenden Positionen am öffentlichen Spital. Die Themeninputs der beiden 
Redner:innen waren so spannend, dass die Arbeit in Gruppen spontan weggelassen 
wurde. Die Gesundheitspolitiker:innen der Hauptliste und einige Kandidat:innen der 
Unterliste Gesundheit waren anwesend und diskutierten mit.  
 
Auf nationaler Ebene war eine wichtige Gesetzesvorlage in der Vernehmlassung: die 
gewaltfreie Erziehung. Als Teil unseres Engagements für Familienpolitik haben wir 
eine Vernehmlassungsantwort für die Kantonalpartei verfasst.  
 
Der Fachausschuss traf sich im November zu einer Art Strategiesitzung: wie soll es 
weitergehen? Der Wunsch, diese Art von Austausch zwischen Politikern auf der kan-
tonalen Ebene mit den Fachpersonen weiter zu pflegen, war gross. Wir machen 
gerne weiter. 
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Unser Dank geht an die engagierten Fachpersonen, die es möglich machen, in kom-
plexen Themen nicht den Faden zu verlieren. Und unser Dank geht an die engagier-
ten Politiker:innen, die sich mit den Fachpersonen zusammensetzen und ihre Positio-
nen schärfen. In diesem Sinne haben wir den angebotenen Batzen der Kantonalpar-
tei für einen Apéro riche gerne angenommen und das Jahr festlich ausklingen las-
sen. 
 
 

 
 
03.06.24 Workshop Nationalratswahlen, Referat von Claude Longchamp 
 
 
 
Luzia Engeli und Rebecca Derendinger, 
 
Co-Präsidium Fachausschuss Gesundheit und Soziales 
 
 
 
Februar 2024 
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11 Fachausschuss Justiz und Sicherheit 

 
Am 26. Oktober 2023 wurden wir – Tatjana Mikic und Tamara Zilli – als Co-Präsiden-
tinnen für den Fachausschuss Justiz und Sicherheit gewählt. Wir sind motiviert und 
voller Energie gestartet.  
 
Wir durften bereits unsere Nationalrätin, Gabriela Suter, in gewissen Themen unter-
stützen. Als wir in den Medien gelesen haben, dass Gabriela sich stark macht gegen 
die vielen Raserunfälle, haben wir ihr die Unterstützung vom Fachausschuss ange-
boten. Sie nahm die Unterstützung gerne an und holte unsere Meinung dazu ab. 
 
Auch als im Dezember 2023 die parlamentarische Initiative für den neuen Straftatbe-
stand Cybermobbing durchkam, kontaktierte Gabriela uns und wird uns bei Gelegen-
heit auch mit einbeziehen in die Arbeit. 
 
Wir haben viele Ideen und freuen uns, weitere Themen in Angriff zu nehmen. 
 
 
Tamara Zilli und Tatjana Mikic, 
 
Co-Präsidium Fachausschuss Justiz und Sicherheit 
 
 
 
Mai 2024 
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12 Fachausschuss Siedlungsentwicklung, Verkehr, 
Natur und Landschaft 

Tätigkeiten Co-Präsidium Gabi Lauper und Werner Erni im Jahr 2023 
 
Der Verkehr erzeugt einen wesentlichen Anteil zur bedrohlichen Klimakrise. Im Be-
reich der Mobilität sind Kapazitäten bereits überschritten. Um dem entgegenzutreten, 
bedarf es dem weiteren Ausbau des öffentlichen Verkehrs und einer grundsätzlichen 
Veränderung des Mobilitätsverhaltens. Mobilität und Wohnraum sind eng miteinander 
verknüpft und müssen mit nachhaltiger Raumplanung entwickelt werden. 
 
Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum in Kostenmiete kann durch gemeinnüt-
zige Wohnbauträger erfolgen. Dazu können die Gemeinden beitragen, indem sie ihr 
Land in öffentlichem Besitz im Baurecht an entsprechende Wohnbauträger vergeben 
und so der gewinnorientierten Spekulation entziehen. Die Gemeinden müssen ihre 
Verantwortung wahrnehmen und ihre Bau- und Nutzungsordnungen (BNO) entspre-
chend ändern. 
 
Im Jahr 2023 ergriff der Fachausschuss Siedlungsentwicklung, Verkehr, Natur und 
Landschaft dazu folgende Massnahmen: 
 
Arbeitsgruppe Wohnraum (ehem. Wohnbau) 
 

• Abklärungen zur Lancierung einer kantonalen Initiative «Offenlegung Miet-
zins» zusammen mit GL. Beschluss vom 24.2.24: Verzicht zugunsten der MV-
Initiative vom Frühling 2024. Diese soll als Wahlkampf-Werkzeug für die 
Grossratswahlen eingesetzt werden. 

• Mithilfe nationale Unterschriftensammlung Referendum gegen Aushöhlung 
des Mietrechts 

• Weiterentwicklung BNO-Merkblatt Wohnraum, Teil 1: Gemeinnütziger Wohn-
raum. Das Merkblatt kann bestellt werden, auf der Webseite der SP Aargau 
wird darauf hingewiesen. 

• Erstellung BNO-Merkblatt Wohnraum, Teil 2: Energetische Aspekte  

• Zusammenarbeit mit FA Energie & Klima (und Kandidatur NR Unterliste 2c) 

• Anregung Grossrats-Fraktion/Co-Präsidium für Vorstösse Vorkaufsrecht für 
Boden und Liegenschaften für die öffentliche Hand. 

• SPS Themenkommission Boden/Wohnen. Teilnahme Austausch. Entwurf Bo-
deninitiative. 

• Autoarmes Wohnen fördern. https://wohnbau-mobilitaet.ch/ Schaffung von be-
zahlbarem Wohnraum in mit ÖV erschlossenen Gebieten. Die kontraproduk-
tive Parkplatzerstellungspflicht sollte auf Kantons- und Gemeindeebene aufge-
hoben werden. 

  

https://wohnbau-mobilitaet.ch/
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Verkehr 
 

• Zusammenarbeit VCS Aargau (Vertretung im kantonalen Vorstand) 

• Engagement für Abstimmung für Taktverdichtung und Ausbau S1 Basel-Lau-
fenburg/Wiedereröffnung SBB S-Bahn nach Koblenz (Anbindung Winterthur, 
Zürich, Zurzach) 

• Vernehmlassung BAV Fahrplan 2024; Input für Medienmitteilung durch SP 
Aargau, Juni 2023: «SP Aargau fordert weitere Verbesserungen im Fahrplan 
2024 und betont Bedeutung der S-Bahn-Verdichtung» 

• Mithilfe Unterschriftensammlung Referendum gegen Ausbau Autobahn 

• Unterkulm K242 Hauptstrasse, Böhlerknoten: Besprechung Grossratsge-
schäft; Einbringen SP-Anliegen gemäss Legislaturziele 

• Sisslerfeld, Südspange: Vorbereitung Stellungnahme Vernehmlassung kanto-
naler Nutzungsplan  

 
Siedlungsentwicklung 
 
Beteiligung internationales Panel Raumkonzept Hochrhein https://raumkonzept-hoch-
rhein.org/ 

• Wohn-, Arbeits- und Lebensraum, Verkehr, Natur und Gewässer 

• Grenzüberschreitende Zusammenarbeit Gemeinden 
 
Mehrwertabgabe bei Auf- und Umzonungen – Auswirkungen Bundesgerichtsent-
scheid 2020; Diskussion und Erstellung Arbeitspapier  
 
Natur & Landschaft 
 

• Sensibilisierung: Hinweis auf Wanderausstellung des Naturama zur Ökologi-
schen Infrastruktur, welcher an verschiedenen Orten im öffentlichen Raum 
aufgestellt wurde u.a. in Aarau im Buchenhof; anschliessend beim Bahnhof 
Aarau; Ausstellungsbesuch durch FA SVNL 

• Mitarbeit Gabi Lauper sowie Inputs FA SVNL zu Positionspapier SP Aargau 
Landwirtschaft und Ernährung, welches am Parteitag vom 26.3.2023 verab-
schiedet wurde  

  
 
 
Gabi Lauper und Werner Erni, 
 
Co-Präsidium Fachausschuss Siedlungsentwicklung, Verkehr, Natur und Landschaft 
 
 
 
1. März 2023 
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Im August 2022 hat der Regierungsrat seine Steuerstrategie für die kommenden 
Jahre vorgestellt. Diese ging Ende Mai 2023 in die Anhörung. Zusammen mit unse-
ren Vertreter:innen der grossrätlichen Kommission für Volkswirtschaft und Abgaben 
hat der Fachausschuss die Anhörungsantwort ausgearbeitet. Wir haben uns dabei 
deutlich gegen die Senkungen der Vermögenssteuern sowie der Einkommensteuern 
in den oberen Tarifstufen ausgesprochen. Ebenso haben wir die Anpassungen bei 
den Kinderabzügen und den Drittbetreuungskosten abgelehnt. Letzteres wurde kont-
rovers diskutiert, weil eine familienfreundliche Politik ein Grundanliegen der SP ist. 
Die Anpassungen unterstützen aber eben einmal mehr vor allem wohlbetuchte Fami-
lien. So haben wir in der Antwort dann auch vermerkt, dass wir sehr wohl für eine 
Entlastung der Familien sind, aber nicht, wenn diejenigen, die diese Verbesserung 
am dringendsten brauchen, am Ende nichts davon haben.  
 
Im Kleinen konnten wir nicht zuletzt dank der Vorarbeit unserer Grossrät:innen in der 
Kommission einigen Punkten auch zustimmen. So begrüssten wir den Kleinverdiene-
rabzug, der Haushalte mit tiefen Einkommen entlastet. Zugleich haben wir aber ge-
rügt, dass einige Steuerzahlende im Tarif A dadurch plötzlich schlechter fahren. Da-
von ist leider in der Botschaft des Regierungsrats über die Ergebnisse der Anhörung 
nicht zu lesen. Da die Umsetzung betreffend Einkommenssteuer erst auf 2027 ge-
plant ist, gilt es abzuwarten, ob hier eine Änderung vorgenommen wird.  
 
Ebenfalls kontrovers diskutiert, aber schliesslich zu gestimmt, haben wir der Erhö-
hung des Abzugs für Aus- und Weiterbildungskosten sowie der Senkung der Ge-
winnsteuer für Vereine und Stiftungen. Im ersten Fall aus wirtschaftlichen Gründen, 
da Aus- und Weiterbildung zunehmend wichtiger werden, gerade jetzt, wo sich an 
vielen Stellen der Personalmangel akzentuiert, und im zweiten Fall mit der Begrün-
dung, dass Vereine und Stiftungen, von denen viele kulturellen und sozialpolitischen 
Zwecken dienen, nicht höher besteuert werden sollten als Unternehmen.  
 
Die Ergebnisse der Anhörung machen – wenig überraschend – deutlich, dass wir be-
züglich unserer Ablehnung gegenüber der Senkung der Vermögens- und Einkom-
mensteuer sowie der grundsätzlichen Übervorteilung vermögender und einkommens-
starker Haushalte deutlich in der Minderheit sind. Sämtliche Massnahmen sollen ge-
staffelt in den Jahren 2025 und 2027 umgesetzt werden. Besonders ärgerlich ist, 
dass uns unsere Handlungsmöglichkeiten bis dahin beschränkt sind. Es ist zum Bei-
spiel weder sinnvoll noch möglich, korrigierend mit einer konkret ausformulierten Ge-
setzesinitiative zu reagieren, solange sich das Gesetz in Revision befindet.  
 
  



 

Seite 29 von 29 

Daneben haben wir uns mit der zweiten Anhörung betreffend Steuergesetz befasst, 
in der es um den Nachvollzug des Bundesrechts geht. Dies betraf insbesondere das 
Schätzungswesen für Immobilien. Im Aargau werden diese bislang zu tief geschätzt. 
Diese zweite Anhörung ist sehr technisch und beinhaltet lediglich Anpassungen des 
kantonalen an das Bundesrecht, was wir als staatstragende Partei vollumfänglich un-
terstützen.  
 
 
Roger Sax,  
 
Präsident Fachausschuss Wirtschaft und Finanzen 
 
 
3. März 2023 


